




, ~ ~ d ~ ~ r ~ t ~ M d I l a L . i n ~ e n H i n t e r -  
gmma Mlter bfP B-8. r -  

_ Man begreift es daher, da8 man die h, ,Sippe stBb auf Aiüirea 

Vmhg3m für &e ~~ k Mutter am ZCinde? Wtrd nidat äie 
Tmditkw an, dmtk nodr in der Prauengnrppe üieseg Prau~ltsltars 
~ ~ e a ,  s w e r  jedenWb ab izi den Marinern, die aur ais Zu- 
aSa, & erUhm&r Wintergrud hinm~twte~r Frau Pr. P@fk We- 
t e t ~ ~ B e b p i e i , ~ w i e D a r i n g e S i i e D Q t e r r d i c e I d . B o a a a  

Wriagt Bild Amdx@&- 
-Banr 

~ t h r a ~  
dar RanHwW Doiprl- 

, , . L  - -  : .  
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als ,Kleophase kopierte, aber sie meint, diese Kopie könne unmBg- 
lich eine Gräfin Solms .porträtierenm. Doch die AwdrtiQe .portr&- 
tieren' und ,sich malen lassen' sind hier überhaupt nur cum grano 
salis anwendbar. Man kam sie pressen, aber niaits damit beweisen. 

könnte genade die des Dihwbiidss 
Mai'er Doring eim amkres M& vorirdrweh. 

k i r b  wirrPep, d.b * d&sm Khdem eigentlich Apostel und Jiin- 
ger des Herrn vor, aid~ hatten? Döring selbst hatte auf der Pommers- 
felder Tafel ~~ und Namen uiao die Kinderköpfe gezeidmet. 
in Weid- efnd die reiigiösen Symbde weggeblieben. Der Grund 
wird derselbe .wie Bei Cranachs Torgauer Altar: Zeitgenossen 
vertragen aach ad8 M e r  den Heiligenschein nicht. 

. Dafür ist er bei Maria, ihrer ~ u t t e r  und ihrem Kinde desto auf- 
fallender, rtnd unkter Biid wird, da err nicht mehr als Darstellung der 
N a d i l c o ~  APZEM empfunden wird, zum prruanrlan SdlllPUdl 
d e s M a r i e n a l ~ ~ ~ U a r e r ~ 1 n h a l t d A n o r d n n n g : V m  , 

das Hdi* oninsa sich &e UensQen, die sich in sein- Schutz be- 
geben, äie Männer stehen am Rande. Höchst merkwürdig wie alte 
Fommeldente weiter wirken: Noch immer sind es 4 Prauen, 6 Kin- 
der und 3 + 3 = 6 Maaner; Graf Wilipp ist fiir einen Gatten Annas, 
der KudtWt für einen Schwiegersohn eingetreten. 

Nur ein Wort noQ über den Jiingling zur Rechtes, gegaiiber 
dem Kurfürsten. Frau D%. Pfeiffer MhlieSt aus seinem Wck zum Be- 

dem eben weitiidren Oberen das Fehlen des &er 
erst f h t  wfhllemd. 

m) Au& äer Mann neben Graf Phtlipp sätaut unr an. ~ e l b  Std- 
lung ein unbekannter Wer sich g e h  konnte, zeigt dar wabote Sippen- 
bild an der D o ~ r l d r c h e  in Frankfrirt, & a 'O. S. 13. 
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'mir 
Dar .st&bt4 &@dmbQ, dm i<h selbst gegen meine . 

, . ' a&er vW&iWbn, mPBm stehen für .si&; W wird die zeitlich$ Dif& 
rem leichter ertragen. Auffallend ist auch die d i c h t e  Tracht de' 

gebundener, so da6 für das Charakteristisch-Zeitgenö88Lschel das 
t Frauen im Gegensatz zu der der M-er. Die Frauen sind traditioms, 

- den Miinnern si& vorärängt, nur wenig Raum bleibt, und die R q  
nach der historischen Pers6nliddceit schwer lösbar, aber audt v o ~  
geringerem Belang wird. I 

I 

3. Bonbadq. D'i Schenkung Herbos an Lorsch I 
.,d ih v-dakif;ches Datum von 77213" 

%m Herausgeber, 
f 

und äia kopistem j8clban.sii. Bi ibr hmmdwerk a-rieben, obC 
lrrohl sie; OD- M W r S u w i e n a ~ e n  äie z& 
gmde U@en ~O&gh&a-bit g6nzktr s&on kopiert hatten. @ 
tsndst qi& aucb die Sdr-mg Herbes porher als Nr. 3139, alle& 
dings m*-hier aur in Form @nes Auszuges: .H. und -seine Fnr* 
il& dem h. ~ s w i u s  in der ~ r a f & a f &  cuntads - 

> ,  

--.&p Ehdm Bammden 6 Huben und 17 HOrig~.' ZnPpf 

Scnaiten die Kopisten das 12  J 
7 fn der I&-Po~II fäUt di -~  knapp, 

Orighaie. Auch diese, aus altefi 
Arcbivrqbtern entnommenen Registernotizen sind im 10. oder 14. 
Jahzh. entstanden 7. 

Frl. Dr. Irmgard Dietrich (jetzt Frau Dr, Dienern-) versucht 

lüssigkeit df~Repertoriumsnotiz 3139 zu e 
Hess. Jahrb. 3, 1953, S. 283 in sehr subtilen 

sei tm 8. Jahrh. nirgends 
anderen Urkunden Uber 
von seiner Grafsdaaft; di 

3 S. 88. .Ni&t lange V o r 1500. auf S. 86 fst mein gatw wuinnlg 
fkbeibfshlar statt: nach lS00. 

3 S. meine Awgabe dem Codex Laurenhamensb, ber. S. 36. 
t 
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